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Daß dieſe Wirkung eintreten wird, ift ſchon 
heute nicht mehr zweifelhaft. In einem 
Verfahren gegen den freiſinnigen „Fried- 
länder Boten“ hat der Staatsanwalt gleichzeitig 
den Redacteur und den Corrector, der zugleich 
Drucher ift, in Anklagezuſtand verſetzt; im Magde 
burg find Redacteur und drucker der „Volks- 
ſtimme“ in derſelben Sache angeklagt u. |. w. 
Da macht es einen nicht gerade erbaulihen Ein- 
druck, wenn der Vertheidiger des Reichsgerichts 
darauf hinweiſt, daß die Entſcheidung des dritten 
Senats durch jeden anderen Senat wieder um⸗ 
geſtoßen werden könne. Darauf pflegen unſere 
Staatsanwälte nicht zu warten. Auch ſonſt ſtiftet 
das Urtheil Verwirrung. In Pirmaſens hat der 
Drucker der Zeitung: „Schlägel und Eiſen“, des 
Organs des Saarbrücker Rechtsſchutzvereins, den 
Berjuh gemacht, unter Berufung auf die Ent- 
ſcheidung des Reichsgerichts den Inhalt des 
Blattes ſeiner Cenſur zu unterwerfen. 


die Niſche für die beiden erſten deutſchen Kaiſer 
im Zeughaufe] übt gegenwärtig ſolche Anziehungskraft 
aus — zumal Berlin noch von Provinzbeſuchern 
„wimmelt“ —, daß zwei Anieher ununterbrochen zum 
Rechtsgehen auffordern müſſen. Ein ſtattlicher Werth 
ſtecht in den dort aufgeſtellten filbernen Ehrenſäulen, 
den ſilbernen und goldenen Kränzen und den langen 
Reihen von Ordensſternen. Intereſſant find die 
Uniformen. Die Figur ihrer Träger iſt in denſelben 
genau herausgearbeitet. Kaiſer Wilhelms Uniformen 
find ſtark gebraucht — er war darin ein ſparſamer 
Herr —, die Kaiſer Friedrichs ſehen noch ganz forſch 
aus. Einen frappanten Gegenſatz bildet die ſtark 
ie ſchirmloſe Jeldmütze Kaiſer Friedrichs von 
1864. Auch von Kaiſer Wilhelm iſt eine feiner be- 
rühmten ſteifen Mützen mit mächtigem Schirm vor- 
handen, ebenſo fehlt nicht ſein grauer Mantel, der mit 
ihm „manchen Sturm erlebt“ hat. 

* [Bum Troika - Unfall des Kaiſers] wird der 
„Poſt“ geſchrieben: Der Leibkutſcher enzel, der 
Führer der Troika, liegt in Berlin krank darnieder. 
Nach ruſſiſchen Keußerungen ift ein derartiges Geſpann 
kein Gefährt in der Stadt, ſondern nur auf der Land- 
ſtraße, wo man ein weites Gelände vor ſich hat. Die 
Troika dürfte nach dem Unfall ebenſo wenig wieder 
in Gebrauch genommen werden, wie der Gig, mit dem 
der Kaiſer im vorigen Jahre den Unfall hatte. 

„Eine intereſſante Erinnerung an den Feld- 
marſchall Grafen Moltke] ruft die ſoeben erſchienene 
Lieferung 16 des rühmlichſt bekannten Werkes: Das 
Zeitalter des Kaiſers Wilhelm. Bon Dr. Wilhelm 
Oncken, Profeſſor an der Univerſität Gieſen. 1910 

orträts, Illuſtrationen, Karten und Beilagen. 2 Bände 
in 17 Lieferungen. Berlin, G. Grote ſche Verlagsbuch⸗ 
, und die ze hervor. Die vorliegende Lieferung, 8 


8 i Schi ohenzoller J zurückblickt, welche verfloſſen find, ſeitdem 
König Karl von Rumänien. ee e e ne Fa: 58 90 rumäniſchen Boden betreten, dann 
am 20. Mai 1866 verließ bei der erſten rumä- stellte, wo er heute noch blank, ohne Flecken, mag mancher ernſte Gedanke in ihm lune 
niſchen Donau-Station Turn-Severin ein junger durch keinen Hauch getrübt fteht. Und dennoch | hervorgerufen durch die Erinnerung 15 u 185 
Mann von 27 Jahren das öſterreichiſch-ungariſche | hat das Land unter der Regierung Karls I. in Tage, Epochen, Ereigniſſe, in denen x ar 
Dampfboot. Weder die Beſatzung noch die übrigen | politiſcher, ſocialer und wirthſchaftlicher Be- Schwere der von ihm e lum 
Paſſagiere des Schiffes hatten eine Ahnung, wer] ziehung Veränderungen zum Beſſern aufzumeifen, | gabe an ihn herantrat und 2 wu 
der Reiſende ſel. Er ſowohl, als die beiden weiche den Fortjchritt eines Jahrhunderts in ſich | laſtete. Aber verklärt wird diefe ER 2 
älteren Herren, mit denen er gereift, waren im | begreifen. fein durch den Kinblich auf die rfo 0 
Beſitze von ſchweizer Päſſen, die allerdings andere] die von keinem Vorurtheil befangene Ge-] welche ſeiner unentweglen Prächterfülung, a 
Namen angaben, als jene in der That führten. ſchichte wird eines Tages alles das verzeichnen. Theil wurden, verklärt durch das vollberechtig 
Während auf der ganzen Fahrt der jüngere der | was Rumänien Karl I. verdankt. Sie wird Bewußtſein, immer und allezeit das Gute, das 
drei Herren fi von den beiden anderen in einer | ihn zeigen, wie er auf den Gefilden Bulgariens Beſte ſeines Volkes erftrebt zu haben. Den 
gewiſſermaßen höflichen Zurückhaltung hielt, | ſich ſelbſt mit Todesverachtung der Gefahr ſchönſten Lohn, der einem Monarchen zu Theil 
welche jenen einen höheren Rang als ihm ausſeßzt, ſich an die Spiße der allein | werben kann, hat Karl J., ohne den großen Dor- 
zuzuweiſen ſchien, änderte ſich dies in dem- durch ihn geſchaffenen Armee ftellt und junge theil zu haben, Erbe einer vielhundertjährigen, 
ſelben Augenblicke, wo die drei das Dampfſchiff.] Krieger, die noch in keinem Feuer geftanden, | mit dem Lande verwachſenen Dynaſtie zu —8 
den öſterreichiſch-ungariſchen Boden, verließen und | zum Siege führt. Sie wird ihn zeigen, wie er einzig und allein durch eigenes Verdienst les. 
ihren Fuß auf rumäniſche Erde ſetzten. Einer der ſowohl im Königspalaſt zu Bukareſt, als auch in die Kochachtung und Verehrung ſeines er 
beiden älteren Herren trat mit dem Kute in der | feinem ſchönen Schloſſe Sinaia mit feinen Miniftern Möge in einer noch langjährigen Regierung en 
Hand auf mehrere rumäniſche Würdenträger zu,] unabläſſig daran arbeitet, die Aräfte des Landes zu | edlen Zürften, auf den auch i dene | 2 l 
welche mit Gefolge die Reiſenden erwartet zu haben fördern, die Armee zu vervollkommnen, die Wohl- ſein dürfen das Glück beſchieden ſein, ſeine ho N 
ſchienen, wies mit ehrerbietiger Kandbewegung | fahrt des Volkes zu heben, das Loos des armen herzigen Beſtrebungen immer mehr eee . 
auf den jüngeren Mitreiſenden, der in ſtolzer, Mannes zu beſſern, Kunſt und Literatur zu unterſtützt und ausgeführt zu ſehen. Ihm wür 5 
ruhiger Haltung dem Kommenden entgegenfah | begünftigen, das Streben und die Arbeiten der dadurch ſicherlich die beſte Anerkennung gezollt, 
und ſprach: Messieurs, votre prince Charles! | Männer der Wiſſenſchaft und ihrer Jünger durch] Rumänien aber die ſicherſte Grundlage zu einer 
Mit jubelndem Zuruf begrüßten die Rumänen | großartige Stiftungen zu ermuthigen. Sie wird ſtarken, geſegneten Zukunft geſchaffen. 
ihren neuen Lerrſcher, den Prinzen Karl von | ihn zeigen, wie er in gewiſſenhafteſter Weiſe die ö 
Hohenzollern, zweitälteſten Sohn des 1885 ge. Verfaſſung als Souverän beobachtet und endlich, Deutſchland. 
ſtorbenen Fürſten Karl Anton und Bruder des | wie er auf dem Throne ein leuchtendes Beiſpiel * Berlin, 22. Mai. Nach Nachrichten aus Eng- 
gegenwärtigen Fürjten Leopold. Die politiſchen Ber- iſt für Alle durch die Tugenden feines Privat- land ſcheint der beabſichtigte Ausflug des Kaiſers 
hältniſſe machten es nöthig, daß der Prinz, den | und Familienlebens. Verzeichnen darf ſie, daß] nach Schottland aufgegeben zu ſein und zwar in 
die Rumänen durch Plebiſcit gerade einen Monat | unter ſeiner Regierung über 3000 Kilometer [Folge eines längeren Aufenthaltes in Windfor- 
vorher mit 685 969 von 686 193 wahlberechtigten Eifenbahnen gebaut, Ströme überbrückt wurden | Cafile und im Buckingham-Palace zu Gunften 
Stimmen zum Fürften gewählt, unbekannt nach] durch Bauten, wie fie großartiger auf dem euro-] der Fahrt nach Norwegen. Der Beſuch 
Rumänien reiſte. Das war nunmehr gelungen, päiſchen Jeſtlande nicht vorkommen (Eiſenbahn-] bei der Königin von Kolland würde am letzten 
und zwei Tage fpäter, am 10.) 22. Mai, hielt Fürſt brücke von Tſchernavoda), daß in Folge vielfältig | Sonnabend im Monat Zuni erfolgen, womit der 
Carol unter großer Begeiſterung des Volkes neu erſchloſſener Derkehrswege und Verbindungen [Vortheil verbunden wäre, daß damit einer 
ſeinen Einzug in Bukareſt. Handel und Induftrie einen au erordentlihen [Landung am Sonntag in England, deſſen Ruhe 
Ein Vierteljahrhundert iſt ſeit jenem Tage ver- | Kufſchwung genommen haben, daß die Erzeug- dort nicht durch rauſchende Feſtlichkeiten geſtört 
floſſen. Kaum irgend eine europäiſche Macht brachte niſſe des Landes nunmehr auf den verſchiedenſten | werden darf, vermieden wird. > 
dem jungen Herrſcher volle Sympathie entgegen. europäiſchen Märkten erscheinen, daß die handels- * [Der Zar von Rußland! wird, wie der „B.- 
Der Schritt, den er unternommen, wurde von | geihäftlihen Beziehungen zu den europäiſchen | Cour.“ hört, nachdem er am 9. November feine 
den Meiſten abenteuerlich genannt, von denen, Staaten ſich in einer Weile entwickelt haben, | füberne Kochzeit am däniſchen Königshofe gefeiert 
die den Kohenzoller perſönlich kennen und damit welche den Werth der Ausfuhr gegen 1866 mehr] haben wird, wa 
hochſchätzen gelernt, bedauert, von allen aber als als verdoppelt hat. Und nicht darf dabei ver- 
fruchtlos und vergeblich erachtet, indem fie von] geſſen werden, wie unter bes Königs Regie. 
dem Gedanken ausgingen: Rumänien ift nicht zu | dung in außergewöhnlicher Weiſe für hohe und 
bellen. Eine Kennzeichnung für die Schwierigkeit | niedere Schulen geſorgt wurde, wie d 
— der Auges neh her binae Fa den 8 Sinn für Mohlihäligkeit, ee. 
Be... * ſchon allein in dem Satze, den eren emu en 5 „oſſendar ne 
er im römiſchen Senat am 1. De- nete, wie Sitte und Moral ſich hoben. 3 l hriften an die „Nordd. Al 9 handlung.) hervor, * . e 
ne RLEREOR durch. dahı Kerk J. | befonderer Meife in König Aarl auf Die Entwiche. nal. ne veranlaff. weiche in der gaupfſache des ge Zirthfenaftsfient und 
im Jahre 1866 die Regierung übernahm, rettete | lung ſeiner Armee bedacht. um ſeine Stirne] übereinfümmend die Eniſcheidung rechtfertigen | die Zollreform“, „Per Eiſenbahnſtaat in Preußen und 
er Rumäsien vom Bürgerkriege und von dem] windet ſich der Lorbeerkranz des Siegers. Bor | ſollen, aber nicht rechtfertigen. Es wird be-] die Vollendung des Zollvereins“, „der Waßſenſtil. 
Rande des Abgrundes, an dem es faft hoffnungs- | Plewna, Rahoma, Widdin hat er bewieſen, daß hauptet, in J. änftanz fei jeftgeftellt, daß der Cor- | ftand mit Nom“ behandelt, iſt mit den Porträts der 
los ſchwebte.“ So düſter dieſes Wort auch klingen] er auch als Soldat ein echter Hohenzoller ift, und | rector in dem vorliegenden Salle der wiſſentlichen | hervorragenden Parlamentarier und Minifter und mit 
mag, demjenigen, der die Pergangenheit und | In dem furchtbaren Sturm auf die Redoute von | Beihilfe zur Berübung des Preßdelicts ſchuldig | einem vorzüglichen Bildniß Kaiſer Friedrichs Lehr 
Gegenwart Rumäniens nicht kennt, giebt es trotz Grivitza am 30. Auguft 1877 war er wie feine | fei. dann müßte aber der Nachweis der e 8 . ng aber f 
dem auch nicht im entfernteften ein wirkliches, wackeren jungen Soldaten Tod und Derwundung ] Schuld des Correctors unabhängig von ſeiner Haie nen, Saen a a m = 5 
klares Bild ber Perhältniſſe. ausgeſetzt. Bezeichnend find die Worte, welche er, | Thätigzeit als ſolcher geführt fein. In | feinen markigen Schriftzügen für die geiſtige Frische 
Die Rumänen find ein hochbegabtes Volk. Aber] gegen den furchtbaren Feind rückend, der die] dem Urtheil I. Inſtanz aber wird im Gegen. des greifen Zeldmarihalls überaus darakteriftiihe 
eine Nation, die Jahrhunderte hindurch unter gewaltige ruſſiſche Kraft zum Wanken gebracht, theil ausgeführt: der Corrector, habe — nicht] Autogramm ftammt aus feinen letzten Lebenslagen 
ſolchen Verhältniſſen, wie fie dort herrſchten, an feine zärtlich geliebten Eltern telegraphirie:] gewiſſermaßen außeramllich, ſondern — bei dem | und wurde von ihm eigens für das Werk „Das Zeit⸗ 
lebte, kann nicht auf einmal mit gleichen Füßen in „Ich muß ſiegen oder fallen. Lebt wohl!“ Als | Leſen der Correctur den Inhalt des Artikels | alter des Kaiſers Wilhelm“ niedergeſchrieben. Der 
Reih und Glied mit Völkern ſtehen, die in Sieger kehrte er zurück und Europa bewunderte | kennen gelernt, alſo den ehrenkränkenden Inhalt | geniale Schlachtendenker giebt 8 a ein 
normaler Entwickelung politiſch und focial | neidlos die Tapferkeit des Zürften und feiner | deſſelben erkannt und demnach feine Dienſte als agree en en ee a e 
beranreiften. Es hätte, ſchreibt die „N. A. 3.”, | Braven. Aber dieſe militärischen Erfolge ſpornten] Corrector geleitet. der für die Berurtheilung haft a e Ra eren des Miftens auf das Prat 
an die Utopie eines Bellamn geſtreift, würde] feinen Eifer nur nach mehr an, und die ruma- | des Correctors erſorderliche Nachweis iſt alfo nich!] ſiſche geben, die Fortbildung des urſprünglich leitenden 
man angenommen haben, mit dem Regierungs- niſche Armee iſt unter ſeiner perſönlichen Leitung | geführt und deshalb war das Reichsgericht nicht Gedankens entsprechend den ftets fi ändernden Der. 
antritt des fremden Zürften verſchwänden alle | und Zürjorge — fo hält der König alllährlich nur berechtigt, ſondern auch verpflichtet, das hältniſſen, ift die Kunſt des Handelns unter dem Druck 
die inneren Störungen. Nein, fie haben vielmehr] die großen Manöver ſelbſt ab, beziehungsweiſe] Urtheil erſter Inftanz als auf einer irr'hümlihen 
manches Gute durchkreuzt, gehindert, gehemmt, wohnt ihnen durchweg bei — zu einer Macht] Auffaſſung der Rechtsfrage beruhend aufzuheben; 
was Karl I. für fein Volk thun wollte, und die | gediehen, mit welcher gerechnet werden muß, da das nicht geſchehen, fo iſt es die Schuld des 
ſchümmen Einflüſſe moraliſcher Natur, wie fie | ſollte die orientaliſche Frage wieder einmal bren- | Reichsgerichts, wenn „ein derartig übel ange ⸗ 
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der ſchwierigſten Bedingungen.“ Moltkes klarer, das 
Weſentliche ſcharf erfaſſender Geiſt tritt auch hervor in 
der Siegesdepeſche von Gravelotte, von der die er⸗ 
wähnte Lieferung ebenfalls ein getreues Facfimile bringt. 


die nichtsnutzige Wirthſchaft der anarioten | nend werden. 2 brachter Verfolgungseifer zu ganz unleid- * [Erhebungen über Diehauftrieb und Dieh⸗ 
erzeugt hatte, ſchwanden nicht annehihte des | „ Wenn König Karl letzt auf die 25 Jahre lichen Trahafjerien der preßverfolgung führt. | preiſe.] Dom Reichskanzleramt find, wie die 
3 8 3 Sr Blut in die Wangen. Konnte das Mädchen ihre | Die Sommervergnügungen der kleinen Stadt 

Die totale Mondfinfternif. Zudith Fürfte Nachdruck] heimlichen Gedanken errathen haben und darauf | beftanden zur Abwechſelung von den Geſellſchaften 

Es ſei nochmals auf die heute, Sonnabend, in . verboten.) [antworten? im Winter, wo die Damen ſtrickten und ſtickten 
den Abendſtunden ſtattfindende totale Mond- Bon Abba Raunkilde „Glauben Sie, daß es Herrn Banner unlieb | und die Herren Karten fpielten, aus großen 
finſterniß hingewieſen. Zwar kann dieſelbe bei Erzählung aus dem däniſchen. fein würde, wenn er wüßte, daß Fremde ſich in Kafſeegeſellſchaften, wo dienſtmädchen⸗ und Kinder- 
uns nicht in ihrem ganzen Verlaufe beobachtet (Fortſehung.) feinem Haufe umgeſehen haben?“ ſtubengeſchichten den Unterhaltungsſtoff lieferten. 


Man konnte ſie faſt als Landtagsverſammlungen 
der Stadt betrachten, nur daß hier Frauen be- 
jtimmte Geſetze über alles, was ſich ſchickte. 
gaben und ihren Tadel oder ihre Zufriedenheit 
ausſprachen. die Stimmung in der Stadt war 


werden, da ſowohl Anfang der Sinſterniß als „vies iſt des Herrn Schlaßzimmer“, erklärte „Ach, das würde dem Keren ſicherlich ganz 
ers Beginn der gänzlichen Berjinfterung bereits | die Führerin. Es war ein großes, dämmeriges gleichgültig fein”, antwortete das Mädchen mit 
— Aufgang des Mondes ſich vollziehen. Dafür | Gemad. Judith ging weiter. In das Ankleide, unverkennbarem Hochmuth. In den Worten lag 
der das eigenartige Schauſpiel dar, daß ſich | zimmer fiel ein ſchwacher Sonnenſtrahl, der fie | ein Ton, der ihnen deutlich ſagte. daß Leute 


und daß dpi verfinſtert am Horizont erhebt | unwillkürlich anzog. Sie ſtand erſchrocen auf | ihres Standes und ihrer Stellung in den Augen 
ir 


een . en ! ! = ändlich 
d bei günstigem Himmel die Abnahme der Schwelle ftill, es war ihr, als käme ihr | des Herrn Gutsbeſitzers nichts ſeien. Judith] uneingeſchränkt monarchiſch und ſelbſtverſtän 
Die gan erung n eobanten können.] jemand 5 Im nächften Augenblick lächelte] wandte ſich unwillkürlich von dem Mädchen ab | waren van dieſen ir alle männlichen Theil- 
% ge Finfternip dauert etwas länger als ſis über ihre Zucht, de ftend einem. großen | und ſprach nicht mehr zu ihr. nehmer ftreng aus ein lch arten ER 
mitte unden. Sie feitt ſchon um 86 Uhr Nach- | vom Boden bis zur Decke reichenden Spiegel Sie hatten faſt alles geſehen, Malereien, Aunft- | Judith hafıte ne 15 (che Re 5 e Höf- 
ütags ein, bevor der Mond aufgegangen und | gegenüber, in dem fie ſich von Kopf bis Juß er- | gegenftände, alte Geräte und fic über die großen lichkeit verbot ez hr, ſich auszuſchließen, doch da 


Verlage d Sonne noch am Himmel fteht. Nach] blickte. Ein leiſer Spott ſtieg in ihr bei, dem | Kiſten gewundert, die nun feit elf Jahren unge- 


Der n 1 Stunde 15 Minuten hat die totale | Gedanken auf, daß alles das einem Manne ge- öffnet ſtanden. 2 
une ten Anfang en d. h.] hörte. Aber bald wichen alle ihre Gedanken „Sind ſie auch feuer- und diebsfeſt?“ fragte 
kegel geſtellt. zit vollftändig in den Gchatten- | bei der Betrachtung ihres Spiegelbildes | Frau Hinding beforgt. nen heine 
1 Stunde 20 Mi dieſem Juſtande verharrt er | einer unwiderſtehlichen eiteln Freude, Ja, fie Das Mädchen lächelte. „Fierher komme 9 
dieſer Zeit, um ee lang. Noch vor Ablauf | war hübſch, das war keine Einbildung, fie ver⸗ diebe und dieſe Mauern würden wohl kaum 
am öftlihen Fort br 6 Minuten, erhebt er ſich | tiefte ſich ganz in den Anblick ihrer mittelgeohen, | brennen. Kier iſt alles feuerfeft. f 
Bach an 8 und bleibt von dieſem | jhlanken Geftalt, der großen, braunen Augen, | Im Garten trajen fie Finding, der noch immer 
Händi enftert rund eine Piertelſtunde voll- | des vollendeten Ovals ihres Geſichts mit dem in ſtrahlender Laune war., Int?” 
Derfi g verfinſtert. Gegen 9 Uhr nimmt die | weichen, maltfarbigen Teint und des feinge- | „Nun? recht hübſch. wie? Reicher Mann, nich 
n ab. Das Licht tritt auf der rechten | formten Kopfes mit dem wallenden Lockenhaar. „„Kätte man nur ein Kundertſtel von eg 8 
ift bi des Mondes hervor und um 9 Uhr 32 Min. Sie trat einen Schritt zurück, daß die Sonnen-] Aber ein trauriger Ort zum 3 etz 
Irt inſterniß für Danzig vorüber. Wer den | ftrahlen auf fie fielen und fie wie mit einem | wollen wir aber ins Gafthaus fahren un nu 
erben welchem der völlig verfinſterte Mond ſich | Hlorienſchein umgaben. Da ftieg lötzliich ein Ge- | den Anstrengungen des Tages die Abendmahlgeit 
eines genau weiß, wird bejonders mit ‚Hilfe | danke in ihr auf, fie warf den Kopf ftol; und einnehmen.) bond 
gehen en Glaſes im Stande fein, letzteren auf-] übermüthig zurück und ſchritt mit der würde] Da jeder feinen eigenen, Gedanken nach. 
gegen die ehen. Der Beobachter braucht nur | einer Zürftin auf den Spiegel zu. Als fie aber | hing verlief die Mahlzeit ſehr einfilbig. Bei 
machen. die wrgehende Sonne genau Front zu | die Anderen kommen hörte, wandte fie fih | Sonnenuntergang bejtiegen fie den Magen, um 
welche Sonn Derlängerung der geraden Linie, | haftig fort. heimzukehren und kamen wieder an dem Gute 
zu derieni e und Beobachter bilden, führt genau |. „Und dies“ — fuhr die Führerin fort, indem fie vorbei. Judith wandte fich noch einmal zurück. 
* lenigen Stelle des öſtlichen Horizonts, wo] die Thür zu dem angrenzenden Raume öffnete | Das rothe Kaus mit den blinkenden Fenſter⸗ 
1 verfinſterte Mond ſich erhebt. — „dies find die Zimmer, welche ſchon halb für | ſcheiben blieb unauslöſchlich in ihrer Erinnerung. 
ee iv haben übrigens in diefem Jahre noch eine | die junge Frau hergerichtet worden find, Aber | Die Sonne verſchwand. Frau Kinding war halb 
e EM KÄREE | End BR Suhun (op ir mete e_feuie 
. gänzlicher Berl ü Herr wird niema unken. Die 
beobachtet werden kann. . 3 ber F und düſter vor ihr. Eine unbeſtimmte Hoffnung, 
sr — Ein beſchämendes Gefühl jagte Zudith das eine Ahnung erfüllte fie und erhellte ihren Weg. 


fie keine Freundin hatte, war ihr jene Gejellig- 
keit doppelt peinlich. dennoch war dieſer 
Sommer einer ihrer glücklichſten. Sie entbehrte 
zwar edlere Bergnügungen, ihr Gemüth war 
aber in gleihmäßiger Ruhe, da fie Stoff für ihre 
Gedanken und Träume gefunden hatte, die fie 
aufrecht erhielten. Sie dachte ſich ſelbſt in einem 
hellen Morgenkleid in einem großen ſchönen 
Garten umhergehen, mit dem Gärtner ſprechen. 
nach den Früchten ſehen und friſche, thauige 
Blumen pflücken; oder Thee aus einer kleinen 
filbernen Kanne einſchennen in einem Zimmer, 
das mit Photographien aus Rom und Pompeji 
geſchmückt war; oder mit kniſternden eidenen 
Gewändern die langen Gänge durchwandeln, 
mit der Haushälterin über die Mahlzeiten 
Rath halten, ſich zu Gefellihaften ankleiden, 
von einer behenden Kammerzofe bedient, in 
Schönheit, Jugend, Lebensfreude und Munterkeit 
ftrahlend. Gefährliche, eitle Gedanken von Luxus, 
Wohlleben und Pergnügen. Hinter all dem er- 
blickte fie in unbeſtimmten Umriſſen einen Mann, 
ſie wußte ſelbſt nicht wie, aber er ſtach von allen 
anderen ab, ein excentriſcher, aber edler und 
ſchöner Mann, der ſie anbetete und auf änden 
trug. Sie wunderte ſich über ſich ſelbſt. daß fie 
ſich in ſolche Phantafien vertiefen konnte. 
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begründen. Er hatte nur den 
Sohn, auf den alles ungetheilt überging, aber 


„Allg. Fleiſcher-Ztg.“ erfährt, die ſtädtiſchen Be- 
hörden veranlaßt worden, Erhebungen über den 
Biehauftrieb und die Diehpreiſe anzuſtellen und 
dem Reichskanzler darüber zu berichten. Man 
wert wohl nicht, wenn man die Beranftaltung 
dieſer Enquete in Verbindung bringt mit Er- 
wägungen über Erweiterung der Bieheinfuhr und 
went. Herabſetzung der Viehzölle. 

* [Das Schienencartell] iſt zum 1. Januar ge- 
ründigt worden, ebenſo iſt die Convention für 
:iferne Träger zum 3. September gekündigt. Im 
fluguſt 1890 war das Schienencartell bis Ende 
1891 verlängert worden. So ſinkt auch dieſes 
Product einer abgelebten wirthſchaftspolitiſchen 
Nera in das Reich der Schatten. Nicht ohne Ein- 
fluß mögen darauf die Beitellungen des Miniſters 
Maybach im Auslande geweſen ſein. 

* [Die Jnſel Helgoland} ift laut Beſchluß des 
Bundesrathes dem fünften Wahlkreiſe von 
Schleswig-Holſtein, Ditmarſchen, zugetheilt worden. 


* Aus Braunſchweig berichtete man vor einiger 
zeit über eine Miniſterhriſis, die indeß officiös in 
Abrede geſtellt wurde. Nachträglich verlautet 
Folgendes darüber: Es war der Wunſch des 
Regenten, außerhalb Braunſchweigs auf einer 
Anhöhe, dem ſogenannten Nußberge, ein Schloß 
zu bauen, zu dem das Land die Mittel wenigſtens 
zum größten Theile bewilligen ſollte. Angeſichts 
der Schwierigkeit indeſſen, welche die Erhöhung 
der Zivilliſte in dem Landtage hervorrief, mußte 
es dem Miniſterium ſehr zweifelhaft erſcheinen, 
ob eine ſolche Neuforderung Anklang im Land- 
tage und im Lande ſelbſt finden würde. Der 
Regent hat dann von ſeinem Plane Abſtand ge- 
nommen, ſo daß es zu einer eigentlichen „Kriſis“ 
nicht gekommen iſt. 

Vom Rhein, 20. Mai. Wie wir der „St. 
Johanner tg.” entnehmen, war durch Corps- 
befehl den ſämmtlichen Mannſchaften des 8. Armee · 
corps, die ihre Heimath im Saargebiet oder den 
Kohlendiſtricten Weſtfalens haben, der Urlaub 
für die Pfingftfeiertage verweigert worden. Dieſe 
Maßregel wird natürlich vielfach mit der Berg- 
arbeiterbewegung in Zuſammenhang gebracht. 

Köln, 21. Mai. Das Puddelroheiſengeſchäft 
beginnt, wie die „Kölniſche Zeitung“ meldet, leb- 
hafter zu werden. Die Zurückhaltung der Werke 
habe aufgehört, dieſelben machten jetzt größere 
Schlüſſe im Roheifen für das dritte Quartal, die 
Preiſe neigten ſich zum Steigen; Luxemburger 
8 jei ſeit 14 Tagen um 1 bis 1½ Francs ge- 

egen. 

un: 21. Mai. Die Strafkammer hat den be- 
kannten Bergmann Siegel wegen Beleidigung des 
Geheimraths Leuſchner in Eisleben zu 6 Monaten Ge- 
fängniß verurtheilt. 

Oeſterreich-Ungarn. 
Wien, 21. Mai. Eine heute von 2000 Setzern 


beſuchte Verſammlung wurde aufgelöſt. (W. T.) 


Spanien. 

* [Ueber den jungen König von Spanien!], 
der am erſten Pfingſttage fünf Jahre alt geworden 
iſt, entwirft der Pariſer „Figaro“ folgende 
Schilderung: Er iſt klein, ganz klein, dabei 
rührig, raſtlos, ſehr teufliſch, ſehr ſpaßig, von 
außerordentlicher Frühreiſe. Er träumt von 
Uniformen, von Regimentern, von Fahnen, von 
Janfaren. Er will keine Pferde von Pappe mehr, 
ſondern er verlangt ſchon ſeit zwei Jahren ein 
rechtes, lebendiges Pferd, um Revuen abhalten 
zu können. Er duzt alle Welt. Er benennt die 
alten Generale mit einem Spitznamen. So heißt 
der Chef des Militär-Cabinets Juanito, der 
Marſchall Martine? Campos — Campitos. Die 
weißhaarige Gouvernante iſt für ihn feine Paca. 
Für ſein Alter mit ſeltener Geiſtesſchärfe (1) be- 


gabt, lernt er mit großer Leichtigkeit; er würde 


ſich überarbeiten, wenn ſeine Mutter das nicht 
verhinderte. Er ſpricht bereits correct Engliſch 
und kann es auch fließend leſen. Er hat feinen 
eigenen Kopf. Wenn ihm etwas, das er verlangt, 
nicht ſogleich gegeben wird, ſo geräth er in Zorn, 
den nur die Regentin durch liebevolle Worte be- 
ſchwichtigen kann. Was ihm am meiſten ärgert, 
das iſt — ſich noch ein Kind zu wiſſen. Er möchte 
am liebſten ſchnell groß werden, mit einem 
Schlage ein Mann ein und beſonders einen 
— — TEEN ũ .. 

Sie wußte nichts von dem Gutsbeſitzer Banner, 
oder ungefähr ſo viel wie alle Anderen in der 
kleinen Stadt, deren Stolz und Bewunderung die 
Ahnen der gutsherrlihen Familie waren. Johan 
Banner gehörte zu einer alten, vornehmen Familie, 
Sein * hatte ſich unter der Regierung 
Frederiks VI. verdient gemacht, und war darauf eben 
To ſtolz, wie auf feinen Adel und feinen Stammbaum. 
Er hatte nur einen Sohn, Erik Banner, dem 
der Familienftol; in vollſtem Maße eingeimpft 
wurde. der alte Johan Banner hielt ſich für 
einen glücklichen Mann, er war nicht nur dem 
Staatsbankerott entkommen, ſondern hatte es 
auch verſtanden, den Grundbeſitz zu vergrößern 
und ſo den großen Reichthum der Nas zu 
einen 


ſein größtes Glück war, daß er ſtarb, ehe die, 
Adels- Vorrechte abgeſchafft wurden. 

Deſto härter traf dieſer Schlag ſeinen Sohn. 
Die Worte: „Jedes durch das Geſetz an Adel, 
Rang oder Titel geknüpfte Vorrecht iſt abgeſchafft“ 
erſchienen ihm wie ein Zertreten der theuerſten, 
heiligſten Rechte. Tief gekränkt gab er alle ſeine 
Wirhkſamheit im öffentlichen Leben auf und zog 
ſich auf ſeine Güter zurück, wo er wenigſtens 
unumſchränkt herrſchen konnte. Er hatte, wäh- 
rend ſein Vater noch lebte, eine Dame des älteſten 
Adels des Landes geheirathet und lebte mit ihr 
in einſamer Herrlichkeit auf feines Vaters Burg. 

Johan Banner, der nach dem Großvater ge- 
nannt wurde, war neun Jahre alt, als ſeine 
Mutter ſtarb und wurde nun der einzige und 
wichtigſte Gegenſtand für ſeines Vaters Intereſſe, 
weil ja die Zukunft der Familie von ihm ab- 
hing. Seine Kindheit war einſam, da fein Vater 
ihn nur mit Ebenbürtigen umgehen laſſen wollte, 
und wer war ihm im Umkreiſe von Meilen eben- 
bürtig? So ſah der Knabe über ſich einen Vater, 
der ihm die höchſte Meinung von ſich und ſeinem 
Werth nicht als Menſch, ſondern als Edelmann 
einflößte, und unter ſich ehrerbietige gehorſame 
Untergebene. 

Man ſagte, ſein Vater verharrte in dem feſten 
Glauben, daß die Aufhebung der Adelsvorrechte 
nur ein Uebergangsſtadium wäre. Die leitenden 
Mächte müßten bald die Vortheile einſehen, den 
die hohe Geburt A und wenn das Bolk 
ſich eine Zeit lang mit feiner Macht gefreut haben 
würde, müßte eine Wiederherſtellung ſtattfinden. 
In dieſem Glauben beftärkte ihn feine ganze Um⸗ 
gebung, die in ihm einen kleinen Zürſten ſah, 
und für die ſeine vornehme Geburt ein Gegen- 
ftand der Fuldigung war. Aber doch war es 


Be de) 


Schnurrbart tragen. Er begreift nicht, daß der 
König von Spanien ſo klein ſein kann, und aus 
dieſem Grunde iſt er auch mit ſeinen Unterthanen 
nicht ganz im Einverſtändniß, da dieſe im 
Intereſſe des Friedens das Rad der Zeit auf- 
halten und immer einen Kerrſcher von fünf 
Jahren haben möchten. 


Rumänien, 

Bukareft, 21. Mai. Der König empfing heute 
eine Abordnung der rumäniſchen Eiſenbahn⸗ 
verwaltung, die eine Adreſſe in einem pracht- 
vollen Album überreichte. Um 5 Uhr wurden die 
Fahnen ſämmtlicher Regimenter, die an dem 
letzten Kriege theilgenommen haben, in Gegen- 
wart des Königs, der Königin, des Prinzen 
Thronfolgers und des Prinzen Wilhelm ent- 
faltet. Später fand ein Empfang der Offiziere 
ſtatt, die ein Album mit Porträts überreichten. 
Der Abends veranſtaltete Jackelzug verlief glänzend. 


Griechenland. 

Athen, 21. Mai. Nach einer Meldung der 
„Ephimeris“ hätte die Regierung ihre ausländiſchen 
Vertreter beauftragt, den Regierungen, bei denen 
ſie accreditirt ſind, mitzutheilen, daß in Corfu 
der normale Zuſtand wiederhergeſtellt ſei. Der 
italieniſche Geſandte Graf FE d’Oftiani habe nach 
Rom in dieſem Sinne berichtet. (W. T.) 


Von der Marine. 


U Kiel, 21. Mai. Mit Beziehung auf die pro- 
jectirte Reiſe des Kaiſers nach Holland hat das 
Flotten-Uebungsprogramm eine Abänderung er- 
fahren. Während des laufenden Monats bilden 
die Gewäſſer der ſchleswig-holſteiniſchen Küſte das 
Uebungsfeld der Manöverfloſte, in der erſten 
Woche des Juni aber geht dieſelbe nach der 
Nordſee, kehrt Ende Juni wieder nach der Oſtſee 
zurück und verbleibt für den Reft der Uebungs- 
periode bis zum 1. Oktober daſelbſt. 

Der Bezirksausſchuß zu Schleswig hat die Er- 
laubniß zur Vornahme von Vermeſſungen behufs 
Anlage eines Kanals von der Schlei nach dem 
Nordoſtſeekanal ertheilt. dieſe Anlage würde 
für die Marine von Bedeutung ſein. Das Project 
geht dahin, einen Kanal von der ſog. „Großen 
Bnaile“ zwiſchen Louiſenlund und Myſunde an 
der Schlei nach dem Nordoſtſeekanal mit einem 
Ausläufer nach Windeby-Noor und Eckernförde 
zu erbauen. Eckernförde würde ſich alsdann 
beſonders als Torpedoboots-Station eignen. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 22. Mai. Unſer un-Correfpondent 
meldet: Wie in der heutigen Sitzung des Landes- 
eiſenbahnrathes bekannt wurde, ſteht es feſt, daß 
Präſident Thielen-KHannover der Nachfolger 
Manbachs wird. 

Berlin, 22. Mai. Heute Nachmittag fand hier 
ein ſtarkes ſtundenlanges, von furchtbarem Regen 
begleitetes Gewitter ſtatt, das wahrſcheinlich viel 
Unheil angerichtet hat. 

— Die „Weſerztg.“ meldet aus Hannover, der 
Oberpräſident v. Bennigſen ſei über die Zer- 


fahrenheit der Berhältniffe innerhalb der national- 


liberalen Partei in Hannover ſehr verſtimmt. 
Das wiederholt aufgetauchte Gerücht, er ſei zum 
Nachfolger Böttichers beſtimmt, nehme in unter- 
richteten Kreiſen feſte Geſtalt an. i 

— Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Corfu tele- 
graphirt: Durch die hieſigen Behörden iſt als 
abjolute Thatſache feſtgeſtellt worden, daß das 
ermordete kleine Mädchen eine Züdin war. Die 
Stellung des Eabineis Delyannis ift durch die 
Vorgänge auf Corfu keineswegs erſchüttert; die 
Schuld an den Unruhen fällt vielmehr auf Tri- 
kupis’ Partei. Der Präfect erhielt Befehl, bei 
neuen Exceſſen feuern zu laſſen. Die Juden fahren 
fort aus Corfu auszuwandern. i 


Tr ETTLINGEN ELTERN ERKETC HEN TERROR 
nicht fo ſehr der Adel, dem fie huldigten, als 
das Geld. Er war der reiche Grundbeſitzer, der 
die ganze kleine Stadt hätte kaufen können. Er 
ſelbſt aber war ehrerbietig gegen jeden, der ihm 
ein Adeliger ſchien. Dieſe Anſchauungen prägte 
er ſeinem Sohne von Kindheit an ein und ſie 
fielen auf guten Boden. 

Johan Banner hatte von Natur einen klaren 
durchdringenden VBerſtand und ein gutes Theil 
Selbſtgefühl. Schon in feinem achten Jahre be- 
merkte der Vater zu feiner Freude einen aus- 
geſprochenen Patricierſtolz bei ihm. Eine Folge 
davon war, daß der Sohn nicht mit aller Melts 
Knaben zuſammen die lateinſſche Schule beſuchen 
konnte. Ein Hauslehrer wurde angenommen, 
dem mit hohem Gehalt das Recht ertheilt wurde, 
ihn in gewiſſen Grenzen zu halten“, und deſſen 
Unterricht bis auf das Kleinſte controlirt wurde. 
Einmal war es vorgekommen, daß ein Lehrer 
die franzöſiſche Revolution geprieſen, von den 
Rechten des Volkes, von dem Kaſtenweſen und 
den Vorurtheilen geſprochen hatte, u. ſ. w. Als 
dies entdeckt wurde, wurde der Lehrer eiligſt 
mit ſehr höflichem Abſchied und dem Gehalt für 
zwei Jahre fortgeſchickt. a 

Von ſeinem zwölften Jahre ab behandelte den 
Knaben ſein Vater wie einen Kameraden mit 
einer Höflichkeit und Zuvorkommenheit, wie ein 
Cavalier den anderen. In Gegenwart der Dienft- 
boten nannte er ihn „Kerr Johan“ und wehe 
dem, der ihn vertraulich mit „du“ oder „Johan“ 
anredete. Bei den Jagdgelagen, die der Vater 
gab, führte der junge Kerr das Wort und wurde 
von allen ſeiner Schönheit und ſeines Verſtandes 
wegen bewundert. In ſeinem zweiundzwanzigſten 
Jahr machte der Vater ihm den Vorſchlag, eine 
Reife ins Ausland zu unternehmen, aber überein- 
ſtimmend mit dem Erziehungsinftem nicht nach 
Frankreich, der Wiege der Revolution, ſondern 
zuerſt nach Preußen, „dem Lande der Junker“ und 
dann nach England, dem „wahren Heim der Arifto- 
kratie“. Von dieſer Reiſe mußte der junge Mann aber, 
eiligſt zurück an des Vaters Todtenbett. der 
Alte hatte ſich bei einer Jagd erkältet und er- 
wartete nun mit der Ruhe und Würde eines 
Ariftohraten den Tod. Er beklagte es, die 


Reſtauration nicht mehr erleben zu können, 


tröſtete ſich aber damit, daß dies dem Sohne vor- 
behalten ſei. Vor dem Tode bat er dieſen, ſich 
früh zu verheirathen, um den Stammbaum auf- 
recht zu erhalten, und das Gut ungetheilt auf 
den älteſten Sohn übergehen zu laſſen. 
(Gortſetzung folgt.) 


8 großes Berliner Haus vertritt, deutſch ſprach, auf 
die Zurufe der tſchechiſchen Studenten, er ſolle 


— Zn der heutigen Sitzung des Ausſchuſſes 
des Cenkralverbandes deutſcher Induſtrieller 
bemerkte der Geſchäftsführer Bück in einem 
Referat über die Induſtrie, die vielbeſprochene 
Erklärung des Directoriums betreffend den 
Handelsvertrag habe nicht bezweckt, die auf den 
Abſchluß von Handelsverträgen gerichtete Politik 
der Regierung zu bekämpfen, ſondern ihr ange- 
ſichts des Anſturmes auf die landwirthſchaftlichen 
Zölle ihre Poſition Oeſterreich-ungarn gegenüber 
zu erleichtern. 

Dresden, 22. Mai. 
iſt heute geſtorben. 

Köln, 22. Mai. Die „Bolks-3tg.” meldet: Die 
geſtrige Dortmunder Veſprechung zwiſchen den 
großen Bergwerhsgeſellſchaften reſpective Kohlen- 
verkaufsvereinen einerſeits und Vertretern einer 
größeren Anzahl der erſten Gifenwerke anderer- 
ſeits führte zwar zu beſtimmten Abmachungen 
nicht, die Eiſenwerk- Vertreter überzeugten ſich 
aber, daß eine Kohlenpreisermäßigung für 
dieſes Jahr nicht zu erwarten, vielmehr Preis- 
ſteigerungen nicht unwahrſcheinlich ſeien; ſie gaben 
daher ſchließlich ihre Bereitwilligkeit zu erkennen, 
jedenfalls bis zum nächſten Frühjahr, theilweiſe 
ſogar auf ein ganzes Jahr Abſchlüſſe zu machen. 

München, 22. Mai. In der heutigen Sitzung 
des Philologenkages, welcher der Cultusminiſter 
beiwohnte, ſprachen Schreiber-Leipzig über Barok- 
Elemente in der helleniſchen Kunſt, Müller-Er- 
langen über Galenus als Philologe, Lachner- 
Nürnberg über Sophokles auf der modernen 
Bühne. Nachmittags fuhren die Theilnehmer 
des Congreſſes mittels Extrazuges nach Starnbergſee. 

— Beim Neubau der Annankirche ſchleuderte ein 
Sturmwind die Aufzugsmaſchine herab. Zwei 
Dacharbeiter wurden mit herabgeriſſen und 
getödtet, 

Saarbrücken, 22. Mai. Der Ausftand hat eine 
ftarke Zunahme erfahren. Auf der fünften Berg- 
inſpection fteikten heute früh 709, auf dem 
Beuſtflötz 395, im Victoriaſchacht 660, auf der 
zweiten Berginſpection 21 Bergleute. 

Dennhaufen, 22. Mai. Heute Nachmittag fuhr 
auf der Bahnſtreche Osnabrük-Löhne ein von 
Osnabrück kommender Perſonenzug dem in 
Kirchlengern haltenden Extrazuge mit dem 
Perſonal eines Marſtalls des Circus Carré in 
die Flanken. Mehrere Perſonen ſollen dabei 
getödtet und viele verwundet worden ſein. 
Sämmtliche Aerzte Oeynhauſens haben ſich auf 
eine bezügliche Requiſition an die Unglücksftätte 
begeben. 

Prag, 22. Mai. Dorgeftern wurde auf dem 
hiefigen Ausftellungsplaße ein Kusſtellungsbeſucher 
aus Berlin von einer Gruppe tſchechiſcher Stu- 
denten überfallen und blutig geſchlagen. Er mußte 


Bildhauer Profeſſor Hähnel 


ärztliche Kilfe beanſpruchen. Die Deranlaffung des 


erfalls war, daß der Berliner, welcher ein 


tſchechiſch reden, antwortete, daß er Berliner ſei 
und nicht tſchechiſch könne. Die Studenten er- 
widerten, man brauche auf der Ausſtellung keine 
Berliner, wer nicht iſchechiſch könne, möge zu 
Haufe bleiben. Die tſchechiſchen Studenten ver- 
ſetzten dem Berliner einen Zauſtſchlag ins 
Geſicht und verletzten ihn am Auge der 
Vorfall erregt großes Auffehen, weshalb die 
tſchechiſchen Blätter über denſelben nachträglich 
berichten. Die polizeiliche Unterſuchung iſt bereits 
eingeleitet. Der Führer der tſchechiſchen Studenten 
war der Sohn des Abgeordneten Eduard Gregr, 
des Führers der jungtſchechiſchen Partei. Die 
Studenten waren angeblich betrunken. 

Haag, 22. Mai. Die zweite Kammer nahm 
heute mit 52 gegen 45 Stimmen die Beſtimmung 
der Militär-Vorlage an, welche das jährliche 
Contingent für Heer und Marine auf 14 600 feft- 
ſetzt. In Deputirtenkreiſen gelten die Ausſichten 
auf Annahme des Geſetzes für gebeſſert. 

Paris, 22. Mai. In der Kammer wurde heute 
von dem Abg. Diger ein Antrag eingebracht, die 
Getreidezölle während eines Jahres auf drei 
Francs herabzuſelzen. der „Petit Narſellais“ 
veröffentlicht Beſchwerden Marſeiller Mehl- 
händler, welche beſagen, der Antrag Vigers 
würde ihre Induſtrie ruiniren, denn ſie könnten 
keine Vorräthe anſchaffen, da fie gegenwärtig 
keinen Nutzen aus der angekündigten Zoll- 
herabminderung ziehen und, bis der Antrag an- 
genommen ſei, das Ausland bereits die ganze 
Ernte aufgekauft hätte. 10 Mehlhändler von 
200 haben bereits ihre Geſchäfte geſchloſſen. 

Paris, 22. Mai. Die Kammer beendete die 
Generalbiscuſſion über die Zolltarifvorlage und 
beſchloß auf Antrag Melines die Dringlichkeit für 
die Vorlage. 7 

Paris, 22. Mai. Nach Meldungen aus Liſſabon 
iſt die Einlöſung der Juli-Coupons der portugiſi⸗ 
ſchen Rente und Eiſenbahnen geſichert. 

Tarbes, 22. Mai. Der Präſident Carnot be- 
ſuchte heute das Arſenal und die Staats-Anſtalten 
und reiſte ſodann nach Pau weiter. Bei der Um- 
fahrt ſprang ein bekannter Gocialift auf den Wagen- 
tritt und ftieß unangemeſſene Rufe aus; er wurde 
verhaftet, ſpäter aber wieder entlaſſen. 

Buenos-Aures, 22. Mal. Die Senatscommiſſion 
für den Geſetzentwurf betreffend die Garantie der 
Regierung für die Depoſition in den Staats- und 
Provinzialbanken beantragt die Ablehnung der 
Vorlage. . : 

London, 22, Mai. Der conſervative Deputirte 
von London-City, der Bankier und ehemalige 
Lordmanor Sir Rober Fowler, iſt geſtorben. 

London, 22. Mai. Nach einer Meldung aus 
Zanzibar verübten neuerdings arabiſche Sklaven ⸗ 


händler am Nordgeſtade des Tanganikaſees 
fürchterliche Kusſchreitungen. Sie verheerten 
große Theile des Landes, wo bisher eine fried- 
liche Bevölkerung lebte. Zerſtörte Dörfer und von 
wilden Thieren halb verzehrte Eingeborene be- 
zeugen die gräßlichen Ereigniſſe, welche ftatt- 
gefunden haben. Ueberall ſind Spuren eines 
langen und hartnäckigen Kampfes vorhanden. 
Obwohl einige Eingeborene in den Wald ent- 
kommen zu ſein ſcheinen, wurden doch mindeſtens 
10 000 Perſonen in die Sklaverei geſchleppt oder 
getödtet. 

Derby, 22. Mai. Die Königin Victoria voll- 
zog geſtern in feierlicher Weiſe unter großem 
Enthuſiasmus der Bevölkerung die Grundftein- 
legung des neuen Hofpitals. Die Stadt war auf 
das prächtigſte geſchmückt und illuminirt. Die 
Königin war ſeit vierzig Jahren wieder zum 
erſten Male in Derby. Am Abend reiſte fie nach 
Balmoral ab. 

Liſſabon, 22. Mai. Die neuen Miniſter haben 
heute vor dem Könige den Eid geleiſtet. 

Liſſabon 22. Mal. Der neue Finanzminifter 
Carvalko begiebt ſich morgen behufs finanzieller 
Unterhandlungen nach Paris. 

Belgrad, 22. Mai. Der Centralausſchuß der 
Radicalen richtet heftige Vorwürfe gegen den 
Miniſter des Innern Gjaja, deſſen Rücktritt wahr- 
ſcheinlich iſt. Gjaja ſchiebe die Schuld an den Vor- 
gängen bei der Ausweiſung Nataliens auf den 
Stadtpräfecten, Regierung und Regentſchaft die- 
ſelbe gegenſeitig auf einander. 

Einem Peſter Correſpondenten ſagte der Finanz- 
miniſter Buic, die Kusweiſung Nataliens ſei 
ein Segen für das Land. 

Waſhington, 22. Mai. Gegenüber den Mel- 
dungen über die angeblich ſehr geſchwächte Ge- 
ſundheit des Staatsſecretärs des Aeufern, 
Blaine, erklärte der Arzt Blaines Befinden für 
nicht beunruhigend, es ſei baldige Wiederher⸗ 
ſtellung zu erwarten. 


Die weſtpreußiſche Provinzial 
Thierſchau in Elbing. 

Elbing, 22. Mai. (Privattelegramm.) In der 
Rindvieh-Abtheilung erhielten folgende Preiſe: 
Ein broncenes Medaillon Gutsbeſitzer Vogel- 
Nielub; die broncene Staatsmedaille Dalheimer- 
Grunauhöhe; ein eiſernes Medaillon v. Aries- 
Trankwitz und Knöpfler-Annaberg; die ſilberne 
Staatsmedaille für Kühe Wendland -⸗Meſtin und 
Flottwell-Lautenſee; die broncene Staats- 
medaille Tramitz Dt. Damerau, v. Aries- 
Trankwitz und Wunderlich-Röbern; für eine 
Collection Rindvieh einen Humpen Walter- 
Grodziczno und den Preis der Stadt Elbing Hering- 
Dambitzen; je 500 Mk. für einen Bullen Wendland 
Meſtin und Rempel⸗Roſengarth; je 400 . 
für einen Bullen Tramitz-Dt. Damerau und 
Kuhn⸗Hohenwalde; 400 Mk. für einen Ochſen 
Hagen⸗Sobbowitz; je 250 Mk. für einen Ochſen 
Beutler-Georgensdorf und Knöpfler-Anna- 
berg; 500 Mk. für eine guh Tornier-Trampenau; 
400 Mk. für eine Kuh Fließbach-Chottſchewki; 
je 300 Mk. für eine Kuh Vogel-Nielub und 
Schoppenhauer-Jonasdorf. 

Elbing, 22. Mal. (Privattelegramm.) Für 
Pferdecollectiunen wurden prämiirt: Nochlitz- 
Seeberg mit dem erſten Preiſe von 800, Neibnitz- 
Heinrichau mit dem zweiten von 600, Schlenther- 
Kleinhof mit dem dritten von 400 Mk.; Grun au- 
Tralau erhielt die große Staatsmedaille, ebenſo 
Dackau- Mewiſchfelde. a 


In Ergänzung und Berichtigung unſerer geſtrigen 
Notiz über die Prämürung in der Abiheilung 
für Schafe wird uns noch mitgetheilt, 
daß der Landwirthſchaftsminiſter einen be- 
ſonderen Ehrenpreis in Geſtalt eines großen 
Bronce-Medaillons geftiftet hat, welcher als 
erſter Preis gelten ſollte. PDiefes Medaillon 
iſt für feine Rambouillet⸗Kammwollſtammherde 
dem rn.“ v. Puttkamer auf Germen verliehen 
worden, dem die Preisrichter bereits die ſilberne 
Staatsmedaille zuerkannt hatten, welche vor dem 
Eingange des von dem Minifter geſtifteten Ehren- 
preiſes den erſten Preis gebildet hatte. 


‚w. Elbing, 22. Mai. Auch heute lacht ein heiterer 
Kimmel auf die Ausſtellung herab. An den Kaſſen 
herrſcht lebhafter Andrang. In den Gängen und Hallen 
wimmelt es von Beſuchern. Die Reftaurationsräume, 
die in feſtlichem Fahnen- und Laubſchmuck prangen, 
ſind beſtändig gefüllt. Hier und da hört man ſchon 
haufluftige Beſucher um einen Gegenſtand handeln. 
Die für die Lotterie angekauften Gegenſtände verrathen 
ſich durch Aushängeharten, Der Beſucher, welcher vom 
Ausſtellungsbureau aus die Ausſtellung betritt, kommt 
zunächſt in die Elbinger Gewerbeausſtellung. Kier 
adde ſich das von oben durch Glasbedachung ein- 
allende Licht in glitzernden Metallwaaren, hier lockt 
das Auge das bunte Durcheinander vielfarbiger Manu- 
factur-Waaren, die prunkende Ausftattung kleiner 
Salons und Zeltzimmer mit ſchweren, halb offenen 
Portieren, hier feſſeln die Mädchen der Cigarrenfabrik 
von Löjer u. Wolff, die neben einem kleinen Tabak- 
felde die emſigen Hände regen und die Fabrication der 
Cigarren in allen einzelnen Stadien zur Anſchauung 
bringen. Kier reizt den Gaumen der Anblick lockender 
Conſitüren und Früchte. In der Provinzial-Zucht⸗ 
viehausſtellung tönt das helle Wiehern wilder Hengſte, 
ſchöngebauter Stuten; und munterer Fohlen an das 
Ohr. Von draußen ſchallen die Klänge rauſchender 
Hornmuſik durch die Gänge und Hallen und von den 
Doppelkrippen, an denen das Rindvieh ſteht, vernimmt 
man das gedämpfte Brüllen mächtiger Stiere und ſauber 
geglätteter, prachtvoller Kühe, zwiſchen denen die Milch- 
mädchen der Schröter'ſchen Molkerei-Elbing mit den 
Milcheimern geſchäftig hin- und herlaufen. Hier und da 
ſteht ein Aufſeher, ein Hirte oder Knecht eines Aus- 
ſtellers, kenntlich an dem rothen Zettel über dem 
Müyhenſchirme. Von den empfangenen Eindrücken völlig 
befriedigt tritt man aus einer Seitenthür auf den freien 
Raum zwiſchen den Ausſtellungsgebäuden, wo man zur 
linken Hand die Kotop'ſche Locomobile arbeiten 
hört, welche das Tränkwaſſer zu den Viehſtänden treibt, 
und vor einen kleinen Kunſttempel erblickt, den die 
Gement- Kunſtſteinfabrin von 85 Janzen zwiſchen 
koloſſalen Cementröhren, ſchlanken Säulen, compacten 
Capitälern und Sockeln aufgebaut hat, und der beſtändig 
von Beſchauern umſtanden wird. Links im Schatten 
der Gebäude fihen an Gartentiſchen durſtige Gäſte bei 
ſchäumendem Biere, rechts muſicirtdie Kapelle außoiner ge⸗ 


pr 


raumigen Zribünenebenden nn hergeftellten Garten- 


anlagen. An den Anlagen vorüber zw 5 
gange dieſer Abtheilung zu, überſchreitet das Pflaſter 
der Straße, welche über den Eiſenbahndamm in die 
Niederung führt, und gelangt an der anderen Seite in 
die Ausſtellung der landwirthſchaftlichen Maſchinen 
und Geräthe. Auch in dieſer herrſcht reges Leben. 
Ueber dem Geſumme der Beſucher ſauſen die Leitungs- 
riemen der großen Dreſchmaſchinen. Dazwiſchen furren 
die Räderwerke, dampfen die Schornſteine, tönen hier 
und da die Pfiffe der Locomobilen. Hier eilt ein Laie 
von Maſchine r Maſchine und läßt nur gleichgiltige 
Bliche darüber hinſchweifen, dort ſteht ein 
Landwirth, ein gewiegter Kenner, der prüfend 
eine neue Hartoffelpflanzlochmaſchine, eine Drain- 
röhrenpreſſe, einen Waſſerfurchenpflug oder ſonſt 
intereſſante, neue Ausſtellungsgegenſtände betrachtet, 
um, wenn er ſeinen Rundgang durch die vielen 
Gruppen beendet hat, mit einem guten Bekannten 
in dem hinter der Tribüne für die Preisvertheilung 
aufgeſchlagenen Reſtaurant das Ergebniß ſeiner 
prüfenden Betrachtungen auszutauſchen. Mitten in dem 
bunten Trubel tauchen die Herren des Comités auf, 
hier ordnend, dort Auskunft ertheilend, dort Auf. 
träge gebend, überall freundlich, entgegenkommend 
und liebenswürdig. Das Ganze iſt ein erfreuliches 
Bild weſtpreußiſchen Lebens, Strebens und Schaffens. 
—— — .— —— — 


Danzig, 23. Mai. 


* [Areuzerfregatte „Moltke“. Die Kreuzer 
jregatte „Moltke“, welche gegenwärtig als Gchul- 
ſchiff für Schiffsjungen fungirt, iſt geſtern Abend, 
von Sonderburg kommend, hier eingetroffen 
und auf der Rhede von Neufahrwaſſer vor Anker 
gegangen. 

* [Falſche ſchwediſche Noten.] Nach einer 
Mittheilung des Herrn Kandelsminiſters an das 
Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft ſind in letzter 
Zeit falſche Noten der ſchwediſchen Reichsbank 
über tauſend Kronen in den Verkehr gebracht 
worden. Dieſe Banknoten find fo täuſchend nach- 
gemacht, daß ſie von den echten ſehr ſchwer zu 
unterſcheiden ſind. Das fehlende Waſſerzeichen im 
Papier läßt allein die Falſificate erkennen. Die 
anderen Abweichungen von den echten Noten ſind 
nur durch genaue Unterſuchungen zu ermitteln. 
Die falſchen Noten find in Amerika hergeſtellt 
worden. 

G. Marienwerder, 22. Mai. Die Mobiliar-Feuer- 
Verſicherungs-Geſellſchaft für die Bewohner des 
platten Landes der Provinzen Oſt- und Weſtpreußen 
blickt in dieſem Jahre auf ihr 50 jähriges Beftchen 
urück. Der vorſitzende Haupt- Director, Hr. v. Aries- 
rrankwitz, hat hieraus Veranlaſſung genommen, in 
einer kleinen Arbeit eine Geſchichte des Inſtituts 
geben. Schon im Auguft 1835 erließ Gchmark- 
Münſterwalde an die weſt- und oſtpreußiſchen Guts⸗ 
beſitzer einen Aufruf, in welchem er dieſe unter Ker- 
vorhebung des allgemein gefühlten Bedürfniſſes 
erjuchte, kreisweiſe ſich zuſammen zu thun und der 
Idee eines Mobiliar-Brand-Vereins der Provinzen 
Weſt- und Oſtpreußen näher zu treten. Zwar ging 
fort aus faſt allen 57 Kreiſen der Provinzen eine 
roße Menge zuſtimmender Erklärungen 25 aber 
erſt im Jahre 1841 verfügte man über die von 
der Staatsregierung verlangten 9 Millionen Mark 
Berfiherungsfumme und nun erft konnte die Gejell- 
ſchaft ihre eigentliche Thätigkeit beginnen. Manche 
Wandlung hat die Mobiliar-Jeuer-Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Marienwerder durchgemacht: Jahre gewaltigen 
Aufſchwungs und Jahre rapiden Rückgangs der Ver⸗ 
fiherungsfumme, Letztere erreichte ihren höchſten Stand 
m Jahre 1888 mit 163 Mill. Mk., ging dann im 
nächſten fünfjährigen Zeitraum auf 87 Mill. zurück und 
iſt ſeitdem wieder auf 105 Mill. gewachſen. Am 12. Juni 
d. J. findet eine Hauptverſammlung der Geſellſchaft 
ftatt, in welcher über eine Reihe von Verbeſſerungs⸗ 


vorſchlägen berathen werden ſoll. 


Mai. Der Kaiſer begab ſich geſtern 
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Candwirihſchaftliches 
Zul Feten des Flachſes auf 3 Wege.] 
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„ Di gefunden und prakti 
T 8h pf. ele fl Merhäten ache in jehn Lee 
Falkenhorſt, hat Tage ein Heft, Der Verfaſſer, Dr. 
geſtellt, die het ich bie 0 dankenswerthe Aufgabe 
man jed enwetteſten Kreiſe darüber zu belehren, wie 
Falle de Wohnung billig zu einer gefunden umge- 
die Sim ann. Die Eltern fernen aus diefem Buch, wie 
die Ammer zu lüften find, wie die Kinder zu * 


ngt man ſich dem aus- 


aben, damit ſie nicht ſchief und kurzſichtig werden; 
chlaß immer, Beleuchtung, kurz alles, — hugleniſch 
von Bedeutung iſt, wird in fachkundiger Weiſe be- 
ſprochen. Das erſte Heftchen beſchäftigt ſich mit „unſeren 
unſichtbaren Feinden“, den Bacterien. Welche grofe 
Beachtung dieſe Gebilde heute beanſpruchen, weiß ſelbſt 
der Laie ſehr genau. Es wird jeder, dem an der 
Kenntniß dieſer Dinge gelegen iſt, in erſter Linie die 
Hausfrauen, ſich freuen, einen äuferft klar geſchriebe⸗ 
nen Führer durch dieſes Gebiet zu finden. Naturgemäß 
ſchließen ſich alle Fragen der Desinfection an dieſes 
Kapitel an. ; 
© Salhenftein, ärztlicher Reiſebegleiter und Haus- 
freund. Eine Anleitung zur Verhütung von Krank- 
eiten und Nathſchläge zu deren Behandlung bei 
angel an ärztlicher Hilfe. Verlag von Th. Chr. Fr. 
Enslin (Richard Schötz) in Berlin, Luiſenſtraße Nr. 36. 
reis in Calicoband 6 Mk., in Lederband 7 Mh. Der 
erfaſſer, der auf ſeinen weiten Lösche in Geſellſchaft 
des Dr. P. Güßfeldt, Dr. Techusl-Cöſche ꝛc. in Afrika 
ausgedehnte Erfahrungen über die Bedürfniſſe des 
reiſenden Publikums in mediziniſcher Kinſicht zu ſammeln 
Gelegenheit gehabt hat, hat dieſelben in einem äußzerſt 
handlichen, gediegenen, mit vorzüglichen Abbildungen 
ausgeſtatteten, alphabetiſch geordneten Handlexicon ver- 
werthet. Natürlich beanſprucht das Buchchen keines- 
wegs, den Arzt zu verdrängen, ſondern ihn nur da zu 
erſetzen, wo keiner zur Hand iſt. Auch auf dem Lande 
dürfte es demgemäß zahlreiche Freunde finden. Wir 
können das Werk allen als einen werthvollen litera- 
riſchen Hausfreund warm empfehlen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Generalarzt Dr. Büttner an den Hufeland-Gtif- 
tungen ein Kapital von 150 Mk. vermacht. Es 
ſollen davon Renten im Geſammtbetrage von 1920 
Mark jährlich an drei Perſonen auf Lebenszeit ver- 
theilt werden. 

8 W Delicateſſen.] Von einem Zoll- 
curioſum wird aus Genf berichtet. Dorthin wurden von 
Savoyen aus in letzter Zeit maſſenhaft todte Maikäfer 
eingeführt, weil die Schweizer Behörden 10 Cents für 
den Liter bezahlen, die franzöſiſchen aber nur 6. Die 
Schweizer Zollbeamten wußten nicht, welchen Zoll ſie 
auf dieſen Artikel legen ſollten, den die Bundes - Ber- 
ſammlung bei Zeftitellung des Zolltariſes vergeſſen 
hatte. In ihrer Nathlofigkeit wandten ſich die Zoll⸗ 
beamten an das Oberzollamt in Bern, und dieſes gab 
zur Antwort: „Maikäfer ſind als Delicateffen zu be- 
handeln!“ Es giebt Leute, fügt die „Oſtſchweiz“ hin⸗ 
u, welche dem einen und anderen Würdenträger des 

arte täglich einen Teller voll von dieſer Delicateſſe 
wünſchen. 

* Die Bank von Monte Carlo geiprengt]}, fo 
lautet eine Meldung, die aus Nizza kommt. Ein 
Amerikaner Namens KLoſting, der ſich ſeit Anfang 
dieſes Monats in Monte Carlo 5 und während 
dieſer Zeit kaum nüchtern wurde, erſchien am 10. d. M. 
in Begleitung zweier amerikaniſcher Damen im Spiel- 
ſaale von Monte Carlo und gewann nach zweiſtündigem 
Spiel 230 000 Fres. Das Spiel wurde eine halbe 
Stunde eingeſtellt, um die Kaſſen wieder zu 3 Das 
Glück ſcheint den berauſchten Hofiing vollſtändig nüchtern 
gemacht zu haben, denn er verließ noch zur Stunde 
Monte Carlo und dampfte mit dem nächſten Zuge nach 
Paris. Für dieſe Saiſon wird die Bank ſchon ver- 
zichten müſſen, ihm die Beute wieder abzujagen. Aber 
es giebt ein Wiederſehen — ſagen die Croupiers. 

*Die „Nache der Heuschrecken“ ], welcher der 
franzöſiſche Naturforſcher Kunkel d Herculais zum Opfer 
gefallen ſein ſollte, hat ſich inzwiſchen als ein ſehr ver- 
ſpäteter Aprilſcherz entpuppt, den ſich ein Blatt in 
Algier geleiſtet hat, und der über Frankreich auch nach 
Deutſchland u. ſ. w. gewandert iſt. 

Wiek a. Rügen, 20. Mai. [Kafenbau.] Heute Nach- 
mittag kam ein Regierungsdampfer mit einem hönig- 
lichen Dampfbagger und den nöthigen Prähmen im 
Schlepptau von Stralſund hier an, zwecks Ausbaggerns 
des hier im Bau begriffenen Hafens. Die beiden 


parallelen Pfahlreihen zur Nordmole find mittelſt Hand- 1 
während die 


ramme bereits eingerammt worden. 
Dampframme beim Bollwerk beſchäftigt iſt. Bei der 
Süd- und Weſtmole hat man bisher in dieſem Jahre 
noch nichts gemacht, da es an Steinen mangelte und 
Rammarbeiten dort nicht vorgenommen werden ſollen. 
Was die Ramm, Holz- und Baggerarbeiten des Hafens 
betrifft, fo dürfte derſelbe gemäß dem Contracte noch 
in dieſem Jahre ſoweit fertig werden, daß wenigſtens 
Fahrzeuge darin liegen könnten; allein die Menge 
Steine, welche zu den drei Molen erforderlich iſt, wird 
vorausſichtlich das Ganze über das Ziel hinaus- 
ſchieben. (D.-319.) 


Zuſchriften an die Redaction. 


Bitte an die königliche Forſtverwalkung. 

Mit Eintritt der ſchönen Jahreszeit haben die Wan- 
derungen durch unſere beliebten Oliva-Zoppoter Wal- 
dungen wieder begonnen, mit ihnen aber auch eine 
alte Unbequemlichkeit von neuem ſich fühlbar gemacht. 
Wer von Grenzlau kommend nordwärts durch den 
ſog. Taubengang gehen will, hat bekanntlich im Malde, 
nahe bei Grenzlau, eine Anſteigung zu überwinden, die 
eine ſchwer begreifliche Anlage genannt werden muß. 
Es gilt daſelbſt, dicht auf einander folgend, einen ſteilen 
Aufitieg, einen fteilen Abftieg und einen zweiten ſteilen 
Aufftieg zu machen, während mit einer einzigen mäßigen 
Steigung die betreffende Höhe gewonnen werden könnte. 
Das erſte Kinderniß nämlich, ein kleiner keilförmig 
hier auslaufender Köhenrücken, kann mit Leichtigkeit 
rechts umgangen werden, und es bleibt dann von 
den drei Unbequemlichkeiten nur die letzte Stei- 
gung zu machen übrig, und damit wäre ſchon viel 
gewonnen. Aber auch dieſe letztere iſt mit ver- 
hältnißmäßig geringen Koſten noch erheblich zu er⸗ 
leichtern, indem dieſer Fußweg ſeitlich an dem Höhen- 
abfall Pi ei ae Fi wird, ſtatt wie jetzt gerade aus, 
d. h. ſo ſteil wie irgend möglich. Erſparung von 
Koſten kann bei der jetzigen Weglage unmöglich die 
Urfache geweſen fein, da die vorgeſchlagene Richtung 
ebenſo einfach iſt, wie die beſtehende, welche ſchon 
wegen Ungangbarkeit allerhand pn 6. B. die 
Zickzachſteigung) erfahren hat, auch iſt die erſte An- 
ſteigung faſt auffällig ſauber emporgeführt worden. 
ohne aber mit dieſen Nacharbeiten etwas Weſentliches 
erreicht und verbeſſert zu haben. Da nun unſere 
ſchönen Waldwege nicht nur von jungen kräftigen 
Mens en, Turnern etc., ſondern auch von nicht wenigen 
bejahrien Leuten und ſchwächlichen Damen viel un 
gern aufgeſucht werden, ſo ergeht hiermit an die 
Rönigl. Forſtwerwaltung die Bitte, wie ſchon an fo 
manchen anderen Stellen unſerer Wälder auch an der 
bezeichneten die verbeſſernde Fand anlegen zu wollen. 

Zn. 


Standesamt vom 22. Mai. 


Geburten: Barbier Ferdinand Gronau, T. — 
Kanzleigehilfe Adolf Franz Argks, S. — Arbeiter 
Bernhard e Strecher, T. — e 
Jerdinand Puttkammer, T. — Wagenmeiſter Johannes 
Theodor v. Ulaszewicz, S. — Tapeziergehilfe Louis 
Adalbert Ertel, S. — Kutſcher Wilheim Robert 
ai Sr S. — Unehel.: 1 S., 2 T. 

Rufgebote: Arbeiter Julius Theodor Dirks und 
Karoline Hedwig Krepel. z 

Heirathen: Arb. Keinrich Wilhelm Groth und Marie 
Bertha Grube. — Gaitler- und Tapeziergehilfe Adolf 
Ludwig Schupp und Johanna Thereſe Klein. 

Todesfälle: Wittwe Marie Louiſe Borowski, geb. 
— 85 60 J. — Maurergeſelle Adolf Heinrich Augftein, 
0 J. — S. d. Buchhalters Auguft Omnitz, 14 Tage. 


am Sonntag, den 24. Mai 1891, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr 5 Bertling. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck. 2 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 
Beichte Morgens 9½᷑ Uhr. Kirchenchor: Programme 
mit yon ndigem Texte in den Verkau sftellen. 

gs 12 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Marien- 
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kirche Conſiſtorialrath Franck. Donnerſtag, Vorm. 

9 Uhr, Wochengottesdienft Conſiſtorialrath Sranck. 
Mitteiſchule (Heil. Geiſtgaſſe 111) Vorm. 11 Uhr, 

Kindergottesdienſt der St. Marien-Parochie, Archi- 


diaconus Bertling. 
St. Johann. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Koppe. Nach- 
Beichte 


mittags 2 Uhr Prediger Auernhammer, 
Sonntag Morgens 9 Uhr. a 

St. Katharinen. Vorm. 9½ Uhr Archidigconus Blech. 
Beichte Morgens 9 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr Prüfung 
der Conſirmanden des Herrn Paſtor Oſtermener 
durch Herrn Conſiſtorialrath Franck. 

St. Trinitatis. Vorm. 9/2 Uhr Einſegnung der Confſir- 
manden des Herrn Prediger Schmidt. Um 11 pe 
Kindergottesdienſt Prediger Dr. Malzahn. Nach- 
ae Prediger Dr. Malzahn. eichte um 
9 Uhr früh. 

Gt. — Vormittags 9½ Uhr Prediger Hevelke. 
Nachmittags Uhr Prediger Fuhſt. Beichte 
Morgens 9 Uhr. Mittags 1 Uhr Kindergottesdienſt 
in der großen Sacriſtei Prediger Fuhſt. Mittwoch, 
Nachmiſtags 5 Uhr, Prüfung der Confirmanden des 
es Prediger Zuhſt durch Herrn Conſiſtorialrath 
Franck. 

Garniſonkirche zu Et. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 

Gottesdienſt Divifionspfarrer Quandt. Um 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt, derſelbe. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9/2 Uhr 
Candidat Pfefferkorn. 

St. Bartholomäi. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Pfeiffer. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Heilige Leichnam. Vormitt. 9¼ Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Mennoniten Kirche. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. 

St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. 
Die Beichte um 9 Uhr in der Sacriſtei. 

Diakoniſſenzaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. Freitags 5 Uhr Bibelſtunde. Sonn- 
abend 6 Uhr Abendmahlsgottesdienſt. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Himmelfahris-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Gymnaſial-Oberlerer Markull. Kein 
Abendmahl. 

Kirche in Weichſelmünde. Vorm. 9% Uhr Pfarrer 
Stengel. Beichte 9 Uhr. . 

Ev.-luth. Kirche, Mauergang Nr. & (am breiten Thor). 
10 Uhr Kaupigottesdienſt Prediger Duncker. Nach- 
mittags 3 Uhr Vespergottesdienſt, derſelbe. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Wegen baulicher Reparaturen geſchloſſen, darum 
keine Gottesdienſte. 

Heil. Geiſtkirche. (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
mittags 9 Uhr und Nachmitt. 2½ Uhr Paſtor Kötz. 
Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 

Miſſionsſaal Paradiesgaſſe Nr. 33. Nachmittags 
2 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 7 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde. Urbſchat. 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr Morgens. Hoch- 
amt mit Predigt 10 Uhr. Nachmittags 2 ½ Uhr 
Desperandacht. Donnerftag Frohnleichnamsfeſt. Früh⸗ 
meſſe 7½ Uhr. Kochamt 9 Uhr. Nachmittags 3 Uhr 
Vesperandacht. En 2 

St. Nicolai. Feſt der heil. Dreifaltigkeit. Frühmeſſe 
7 Uhr. Hochamt mit Predigt 9¾ Uhr Pfarr-Admi⸗ 
niſtrator Turulski. Nachmiftags 3 Uhr Besperan- 
dacht. Donnerſtag Frohnleichnamsfeſt. Frühmeſſe 
7 Ühr. Hochamt 7½ Uhr. Nachmittags 3 Uhr 
Besperandacht. An Wochentagen Kochamt 61/2 Uhr. 
Desperandacht 3 Uhr. 3 

St. Joſephs-Kirche. 7 Uhr h. Meſſe und Frühlehre. 
Vormitt. 9½ Uhr Hochamt und Predigt. Nachmit⸗ 
tags 2½ Uhr Chriſtenlehre und Desper. 

St. Brigitta, Militärgottesdienſt. 8 Uhr heil. Meſſe 
mit polniſcher Predigt Divifionspfarrer Dr. v. Miecz⸗ 
kowski. Zrühmefje 7 Uhr. Hochamt und Annahme 
der Kinder zur erſten heil. Communion 98¼ Uhr. 
Nachm. 3 Uhr Vesper- und Maiandacht. Am Frohn⸗ 
leichnamsfeſte Militärgottesdienſt. 8 Uhr hl. Meſſe 


kowski. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religisſe Gemeinde, Im Gewerbehaus. Vorm. 
10 Uhr. Ein Gemeindemitglied. 

Vaptiſten⸗Kapelle, Schießſtange 13/14. Vormittags 

1 1 Uhr und Nachmittags 4½ Uhr Predigt Prediger 


h. 

In der Kapelle der ayoftoliihen Gemeinde, Schwarzes 
Meer Nr. 26. Vorm. 10 Uhr Haupt-Gottesdienſt, 
Nachm. 4 Uhr Predigt. Zutritt für jedermann. 

Ev.-Iuth.-ſeparirte Gemeinde, Johannisgaſſe 84, 
parterre. Nachmitt. 5 Uhr Gottesdienft. Prediger 
Zampich, Pommern. Zutritt für jedermann. 


Stadtverordneten-Berſammlung 
am Dienſtag, den 28. Mai 1891, Nachm. 4 Uhr. 
Tages-Ordnung. 

A. Oeffentliche Sitzung. 

Beantwortung einer Anfrage in Betreff der Schr · 
ferien. — Mittheilung über die Benutzung des Volks- 
braufebades. — Ertheilung des Unterrichts an der 
lateinloſen höheren Bürgerſchule. — Verpachtungs⸗ 
Prolongation bezüglich der Marktſtandgelder. — Ver- 
miethung von Plätzen. — Bewilligung von Koſten 
a, für Bertretung erkrankter Boten, — b. zum Abputz 
eines ſtädtiſchen Gebäudes. — Abſetzung eines abge- 
löſten Canons. — Ortsſtatut für das Gewerbegericht. 
— Dechargirung von Jahres rechnungen. 

> B. Nichtöffentliche Sitzung. 5 

Unterſtützungen. — Gralificationen. — Penſionirung. 
— Anſtellung. — Wahl von Berirauensmännern für 
den Amtsgerichts-Ausihuf. 

Danzig, 22. Mai 1891. 

Der Vorſitzende der Stadtverordneten -Verſammlung. 

Steffens. 


— — — — 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 22. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 259, Franzoſen 237/86, Lombarden 90 ½, 
Ungar. 4% Goldrente 90,20, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: feſt. 

Paris, 22. Mai. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
94.20, 3% Rente 93,90, 4% ungar. Goldrente 91,06, 
Sransofen 600,00, Lombarden 251,25, Türken 18,15, 
Aegnpter 481,872. Tendenz: fell. — Rohzucer 
loco 880 34,25, weißer Zucker per Mai 35,37 ½, per 
Juni 35,50, per Juli-Auguſt 35,87 ½, per Oktbr.-Jan. 
34,37½. Tendenz: träge. F 

Landen, 22. Mai. (Gchluhcourfe.) Engl. Conſols 
9511, 4% preußiſche Conſols 104, 4% Ruſſen von 1889 
96½, Türken 178, ungar. 4% Goldrente 89¼, 
Aeanpter 95. Platz-Discont 4 R. Tendenz: feſt. — 
Havannazucker Nr. 12 15, KRübenrohzuder 13½. 
ee burn, 22. Mal. Wechſel auf London 3 v. 
84,10, 2. Orientaleihen 100%, 0 ä 

e . Baumwolle. Umia allen, 
bab nt be Cperilalten- und Crport 500 Ballen. Ruhig. 
Middl. amerikaniihe Lieferungen: per Mai-Juni 41, 
per Juni-Juli 4%, PET Juli-Auguſt 45 , per luguſt- 


„ per September-Oktober, 61. per 

Seeber e. e, per Nobbr.-Deibr. 4/8, per Dez. 
Januar / d., Alles Käuferpreiſe. 

Newnork 21. Mai. (Schluß-Courſe.) Wechſel auf 

London (60 a 80 Tag 8 5 Berit 

600 Ja Jae. % fun hie Anleihe 118, Canadian- 


ch "| e- 5 
Racific-Acdien Ai. MWabaih, St. Louis- 
en 2007, Süber-Buulen 197. — 


mit deutſcher Predigt Divifionspfarrer Dr. v. Miegz- 


2 Rohzucer, 
ER rin nom Otto Kelle nr 2 
5 2 ai. Stimmung: ſtetig. tt 
ift 12.8013 A Bajis 880 Rendem, del Sack tan 
gern . Mat. Mittags. St 
tagdeburg, 22. Ma ags. Stimmung: f 
Mai 13,12½ M Käufer, Juni 13,12%/2 MA do., Zuft 12 22 77 
do., Auguſt 13,32 ½ u do., Geptbr. 13,05 M do., 
Oktober Deibr. 12,25 M do. 
Nachmittags. Stimmuns: feſt, ec 1 Mai 13,17½ 
2 i 


5 
N Käu er, Jun 13,172 AU do, Juli 13,27½ do 

Kuguſt 15 7½ A do., 1 / „do. 
Heir. 12 20 2 2 Gent, 13,07: A e. Oktober 


Productenmärkte. 


Königsberg, 21. Mai. (v. Portati 
De per 1000 Kilogr. debe Taff de e 


127% 190 ul pez, bunt 245 

1175 Au Ber. gibst 0 7 ine a 1a 
a Se NR a 

— ilogr. 

Boden 202 Egg. run a Bann 1130 

151,50, 114% u. His 152, 117. 1. und 

123% 152,50 M per 120%. — Gerite per Kilo 


große ruſſ. 132 M bei. — 
racer 118,50 J bey — Mate per 1900 Alo gr. rf. 


122,50 A bez. — Erbſen per 1000 Kilogr. 
12%. 125, 125,50, 128, 127, 128, 12850, 129, 130 
Rictoria- 160, ab Boden ſchimmlig 120 % bez., graue 


„bez. 
000 Kilogr. ruſſ. 109, 111 M bez. — Spiritu 


rufſ. M bez. — Bohnen per 1 r. ruff. 

Bierde. 137. 138 AU bei. — Einlen ner 1000 Hiogl. 

ruf. 145 SW bei. — Leinfaat per 1000 Ailogr. hochfeihe 

rufl. 225 M bez. — Weizenkleie zum Gee-Erport per 

1000 Kilogr. . 94, 94,50, 95, m. Kluten 
M be — egenhleie zum Gee-Erport per 
0 


Düſſeldorf I ee Ir 
eldorf, 21. Dia mtlicher Preisbericht. 
und Goahs. 1. Gas- und Flammthohlen. Sash e 1.80 
bis 14,00 M, Slammförderkohle 10,50—12,00 5 
Stückkohle 14.00 15,00 M. Nuß kohle 12,50—13,50 H, 
Gewaſchene Nukkohle Korn 1 13 4,50 U, do. 
Korn 2 13,50—14,50 M, do. A 
do. Korn 4 10,50—11,50 , Nußgruskohle 8,50—9,50 
3,50 At, 2. Fettko 
bis 1 68 . Gtichhahle 108 f 0 M 
i N ohle 13, ) ew. 
kohle orn 113,90 18,00 , do. Kerne 13501 
do. Korn 1,00 bis 12,00 Al, do. 
bis 11,00 MM, Coakshohle 93,009 
Kohlen: _Förderkohle 9,00— 10,80 il, 
11 13,00 M, Stückkohle 16,00— 17,00 M. N 
Korn 1 17,00—19 „do. Korn 2 18—20, 1 
kohle unter 10 Nm. 4,50 —5 u, r gr Pr 1— 
8 — Coaks, Giehereicoaks 16—18 M, Hodofen- 
coaks 13,00 bis 14,00 M, Nukcoaks gebrochen 17,00 
bis 19,00 M — Erie. Rohſpath 7,80—8,50 M, 
genälteier Spatpchenktein 11,00—12,50 MM, Naflauiiher 
otheiſenſtein mit ca. iſen 8,50 — —— 
Spiegeleiſen Ia. 10. bis 12% Mangan 59 AM, 1 75 
Eiſen rhein.⸗weftfäliſche Marken 1 53—5% M, rhe 5 ch 


rus- 


weſtfäliſche Marken Thomaseiſen — „Siegener 
Marken — Al, Luxemburger Puddeleiſen 40 M, Luxem- 
burger Gießereieiſen Nr. 48,00 ut, deutſcheg 
Giehereieifen Nr. 1 71 M, deutſches Gießereieiſen Nr. 3 

„ deutſches Gießereieiſen Hämatit) Nr. 1 71 M, 
ſpan, Gießereieiſen Marke Mudelo loco Ruhrort — M, 
engliſches Roheiſen Nr. 3 loco Ruhrort 59—60 M, 


ſpaniſches Beſſemereiſen Marke Mudela cif Rotterdam 
— AM, deulſches Beſſemereiſen — A — Stabeiſen. 
Grundpreis frei Derkaufsitelle im 1. Bezirk. Gewöhn. 


liches Stabeiſen 135 M — Bleche. 2 e- 
wöhnliche Bleche 145—155 M, Keſſelbleche 170—175 Al. 
Feinbleche 140—150 Al — Berechnung in Mark pro 


Kilo und, wo nicht anders bemerkt, ab Werk. — 
Die Nachfrage nach Kohlen und Coaks iſt lebhaft. In 
Gocks find größere Abihlüffe gethätigt worden. In der 


Eifeninduftrie hat ſich die Nachfrage und die Arbeit ver⸗ 


mehrt. Nächſte Börſe am 4, Juni. 


Schiffs-Liſte. 
=; Anschommen: eld (8b. al Bernard, mewealle, 


8 Sremde. 

Walters Hotel. Major v. Dittmar a. Königsberg, 
Adjutant. r. Zirſten a. Wächterbach, Referendar. 
Dr. Michael a. Berent, Kreisthierarzt. Vincent aus 
Bartenſtein, Civil-Ingenieur. Kuntze a. Stade, Reg. 
Referendar. Tauſcher a. Rügenwalde, Domänenpächter. 
Quednau a. Gr. Liniewo, Hannemann aus Bolin, 
Kittergutsbeſitzer. Frau Excell. v. Kleiſt nebſt Ir. 
Tochter a. Rheinfeld. Schwarz nebſt Familie a. Allen- 
ſtein, Hauptmann. Lange a, Carthaus, Forſt-Aſſeſſor. 
Wahrendorff a. Belgard, Buchhändler. v. Gerlach aus 
Miloſchewo, Deconomieraih, Döring nebit Gemahlin a. 
Berlin, Zürjtenberg nebſt Familie a. Warſchau, Mohn 
a. Stettin, Aronfon a. Berlin, Kamps aus Barmen, 
Kittel nebſt Gemahlin a. Königsberg, Kaufleute. a 

Hotel de Thorn. Scheunert, Bohn und Bonin 
g. Bromberg, Gymnaſigllehrer. Kohn q. Pr. Holland, 
Ingenieur. Jordan nebſt Gemahlin a. Cöslin, Regie- 
rungs-Rath. Frau Oberfeld g. Lappin. Frau Amtsrichter 

oggaß a. Kapies. Frl. Nagel a. Berlin, Rentiere. 
Terletzki a. Elbing, Orgelbaumeilter. Weſſel a. Gtüblau, 
Gutsbeſitzer. Biniger a. Lauenburg, Stöckmann aus 
„ Bear, Ji . aus Sr 
and, Lichting a. imar, Rothhardt a. Liegni 
Hentrich a. Schönebeck, Schadow a. Berlin, 8 aus 


Quedlinburg, Kaufleute. 
Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und v 
e Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Jallüdten Ar Literarischer 


miſcht 

ner — den lohalen und provinziellen, Handels-, Dtarine-Theif 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten« 
teil: Otto Kaſemann, fünmitich in Danzig. ; N 


2 


* Reduetionspillen. 
Ordinationdesk.RathesHrn.Dr.Schindler- 
Barnay, seit 20 Jahren bewährt gegen 


Fettleibigkeit und die Verfettung der innereln 


Organe. Zu haben in der Löwen-Apotheke, 
Stutiggrt, 6. Mai. (Allgemeiner deutſcher Berfiche- 
rungs =» Berein.) Im Monat April 1891 wurden 389 


weiſe Invalidität“ der Rufe fiarden in dieſem Monat 47 
in dieſem Monat 47, 


Invaliditäts-Fälle find bis auf die v i 8 
neſenen Perſonen vollſtändig esgulit N 5 — er 
Forderungen geſtellt. 


erfreulich, da ſich das Gomite ſehr viele Mühe giebt, 
die Lotterieſpieſer zu befriedigen un B. die 
ſtatt einem zwei Bierſpänner eingeitellt hat, Die Wagen 
werden von der berühmten Actiengeſellſchaft für Wagen- 
bau vorm. Jof. Neuß in Berlin geliefert. Die Ziehung 
findet unwideruflich am 3. Juni ſtatt. 


Jahrzehnte hindurch in aller Stille wirkli 

ale nter d 
unſtgeſchichtlich werthvolle Gtücke, er Ha e 
ruht jedoch in den reichen Colleckſonen kunitgem nr 


9 er 
eugniſſe der vers e 
. — Gruppen der 8 n. 


ätze zu 
sen 
e 
edenen i 
usmöbel 


Dofen, Münzen und Medaillen, Rorzellane und G äler 


1 


ne Seife Concursverfahren. 


M Reinertrag und einer Fläche] 


see Morgen 4 a ne ee . ——— — IRRE 3 EEE a „Einjunger, durchaus ordentlicher 
e * * 


nach ſchweren Lelden unſere Mei Bäckergeſelle 
geliebte Mutter, Schweſter, K ) 9 0 x eine 2 2 
Schwägerin und Tante, die ver- P = a Dampimä cherei der die Ofenarbeit verſteht, findet 
Sr 3 — 3 geb. Lietſch Ferien⸗ 0 lien uf N 1 || rien bm e ſch 1 u. 2 RE gutem Lohr 


bringe den geehrten Herr- I 
ſchaften hiermit in gefällige 5 
Erinnerung. (9975 & 


Zuchtvieh⸗Husſtellung 


Ausjtellung landwirthſchaftlicher 
Maſchinen, Geräthe 3 


und gewerblicher Produkte 
vom 21. bis 24. Mai in 


in ihrem 60. Lebensjahre, welches 
tief ee anzeigen 
Danzig, den 22. Mai 1891 


Die Hinterbliebenen. 


Koch, 
Lauenburg in Pommer 

Stolper Straße. “9923 

d. Stell de ſofort 

Amſonſt e e e Setanı 
Sie d. Liſte d. Offenen Stellen. Gene⸗ 

ral⸗Stellen⸗Anzeiger Berlin 12. 

Fur mein e — 
waarengeſchä e. Lehrling 
Sohn achtbarer E J 
Adreſſen sub At. Ti in der Exp. 


armer kränklicher Kinder. 


Auch in dieſem Jahre wenden ſich die ergebenſt Unterzeichneten 
Die Beerdigung findet Montag, pertrauensvoll an ihre geehrten Mitbürger mit der herilichen Bitte, 
Nachmittags 3 Uhr, Kae Trauer- ihr gemeinnütziges, ſegensreiches Unternehmen wiederum gütigftj"# 
auſe Jopengaſſe 3 nach demfunterſtützen zu wollen. 5 
St. Marien-Kirchhofe ſtatt. Jeder der Unterzeichneten, ſowie die verehrlihe Redaction dieſer 


e Mittag 12 Uhr rede Zeitung iſt zur Annahme von Gelbbeiträgen gern erbötig. 
nach langem ihmeren Leiden] Das Gomits für Ferien-Kolonien ıc. 


m 74. Lebensjahre unſere ge- 


und kechniſches Bureau 
von 


A. Barezynski, 


liege theure Mutter, Schwieger] Zohn Gibſone, Vorſitzender. G. Mix, Stellvertreter. Elbin 5 Ingenieur, dieſer Zeitung erbeten. 
eee und Tant 0 Dr. Coſack, 5 Sener te Eröffnung der Kusſtellung am Er Mai, ne 9 Uhr. 33 Ein fi 
Clara Friederike Kadowski a a Preisverkündung am 23. Mai, Mittags 1 V 
ge eb. v. Janthier: . or . Chr ee. Schluß der Kusſtellung am 24. Mai, Abends 7 Uhr. l e e Wee 5 als G8 
Dieſes 92 2 78 1 Dr. Panten. . Gale Dr. Piwko. Trampe . 922 15 5 * K neuer 5 8 — unter. 10000 an 
Dania den 22. 8 Dr. Wallenberg sen. ai OrWerk' S kieigerstoss rpebltion dieſer Zeitung. 


Die Beerdigung Adel am 28., 8 
— 9 492 ya Trauer- a k 

aufe, Heumar nach dem 
Joſephs-Kirchhofe,“ Gr. Allee, ſtatt. Trin 


Heu ſtarb unſer Kleiner Egon 
im Alter von 14 Tagen. 


9 d bter I7min aoi Wrnterialiik 9% Pfahre 
„Vorwerk’s Jeet, E 0 Ve Baal ans 


N © Nebenstehende] Spedition vertraut, ſucht per 


Anſtalt für . Molken, 
Kefir, Milch 1 
Danzig, im Friedrich-Wilhelm-Schützenhaus, R 


A: weder 21: Mai. een mit geftatteter Benutzung des großen Gartens. 
Oscar Elaaſſen u. Fran. Eröffnung Donneritag, den 21. Mai cr, 6—8 Uhr Morgens, 


gmangsverleige. | TEETR besen, Pongenpfuhl . 


der Imangspoll- 


Abbildung, eines I. uli als gagerdiener A 
mit der Innorn Seite ſoder Neilender Stellung. Gute 
Mi i andſchrift. ei erg beicheiben. 


|" re am 3. Juni | 


ferner 
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